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lical actıvıty, wiıth only atter 1578 But by thıs tıme the printers’ Output W a5

dominate by the confessional Output of the Reformed congreg_anonq, MOST notably
repeated rıintın of the Heidelberg catechısm aM the Korte ondersoekinghe des ghe-
loofs, iırmed i AS the normatıve works of the calvınıst CO at10ns.

Given that ully halt of these works WEIC printed anOoNYMOUSZ iıdentifticatıon of
printers 15 hazardous undertakıng. Heyting’s attrıbutio ATC the whole Caut1lous,

number otf editions ere aserıbe. unknown rinter M1 ht speculatıvel beWD un: 11.8, bothassıgned least lace of publicatıon (as tor instance
ıJtıng'snen?) IMNOTEC dıf icult question 15 how far the lıst of edıtions 15 Slete.He Plong and careful search has KEVtaled number ot 1L1CW discoverı1es

known editions, and it 15 surprısıng where unıque copıes of these small works maYy be
unearthe (as tor instance Dresden and Västeras). myself recently Cainlc ACTOS5S5

reviousl NOWINL edıtıon ot the Emden catechısm, Catechismus Kinderlehre
Harvard, Houghton Lıbrary) Of COUTSC

it remalns mMatter of CONJjeCLUrE how Man Yy 1t10NS 11 ave een lost Ito1579), w 1C should be added here 45 155
ether. The
of whichrecent discovery of small cache of sixteenth century books 1n Deltft,

WEOEIC previously unknown, SsuggESTS th
— —

SUrVIVINg editions IMay resent only small
blished. But wiıthın these ESC constraınts, Drroportion ot the books origınal

C1 Uung has produced OUuUfstan 1ngDa A thorou bibliographical study, tor which
STU eNTts of the Dutch Retformatıon wıl be

SE Andrews Andrew Pettegree

Hılde rd Traitler: Konfession und Politıik. Interkonfessionelle Flugschriftenpo-
lem1 aus Süddeutschland un:! ÖOsterreic (1564—-1612) Europäische Hochschul-
schrıiften, Reihe Geschichte un! iıhre Hilfswissenschaften 400), Frankfurt
Maın Bern New ork Parıs (Peter-Lang-Verlag 1989
In den ökumenischen Gesprächen der etzten Jahrze nte begegnet Mal einander mıt

ausgesuchter Höflichkeıit. Ihre Protokolle stellen die behandelten Sachfragen ber Kır-
chenrecht, Sakramente der FEthik ausgesprochen £riedlich dar, 4aUuC WEeNnNn diese sach-
ıch sehr verschiıeden beurteilt werden. Eın We VO hr als Jer ahrhunder-

and, die den Gegner nıcht Vel-ten WAar zurückzulegen, bıs INal Formen des Dialogs
unglım ten, sondern CIIlstnehmen, uch WEeNnn 119  a noch keine letzte UÜbereinstim-
MUNg eststellen kann. Wıe muhs dieser Weg WAarI, zeıgt Frau Traitler durch ıhre
Darstellung der Kontroversliteratur A4U5 der drıtten un! vierten Generatıon der siıch
zusehends verfestigenden Religionsparteien. Es War das Jahrhundert des Grobianıis-
INUS; [11all W ar n1ıe verlegen, Schimpfwörtern den Ge nNeTr 1NSs Unrecht

serizen un! seıne Ar verhöhnen. Maxımilıans 11 eda eıner OTttse-
enseıtıSCIl Beschim nNSChlıgen Ver leichung der elı 1onen“ erscheınt den

ührbar. FErst das zwanzıgste rhundert als das dAn apch als undurc
sche Zeitalter der Kırchen hat den Blick geweıtet un: den TIon gemildert, da: die
Austragung der Gegensatze 1n der Form der VO Frau Traıitler beschriebenen Kontro-
versliteratur heute unmöglich erscheint.

In einem-ersten 'eıl ıhres Werkes esCcChreibt Frau Traitler die allgemeıne Flugschrif-
ten-Literatur un ıhre Publikationsformen, ıhr zußeres Bıld nach Format Um-
tan nach Drucktypen, Druckern un! Druckorten, die Zensur un! die Rolle des
Buc handels. olitıschen Hintergründe ZuUur Sprache: Augs-Im zweıten 'eıl kommen die relıg10ns
burger Religonsfrieden und lutherische onkordienformel. Da die katholischen Kon-

werden dle Oster-trovers-Schrittsteller hauptsächlich ÖOsterreic. 4aUus schreı C
reichischen Verhältnisse Maxımıilıan I1 un:! Rudol 11 eingehend dargestellt. Dıie
Ausbreitung des Protestantismus 1n Niıeder- un! Oberösterreich werden ebenso
tretffend beschrieben W1€ die einsetzende Ge enreformatıon un:! das Verhängnıis,
der Protestantısmus keine öffentlich-rechtlich geltende Kirchentorm annehmenS
konnte.

der Franzıskaner JohannIm dritten 'eıl werden der Jesuiıtenpater Georg Schere
Werk un iıhre protestantı1-Nass un! der Reichshofrat Georg der nach Leben un!

schen Gegner A4U5$S Württemberg, VOT allem Lucas Osıander, Jacob Andreae un! Jacob
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Heerbrand; A4US Thüringen der Schmalkaldener Alexander Utzınger, A4U5 ÖsterreichJoachım Magdeburgius neben anderen, Uun:! schließlich der Hesse Georg Nıgrinus alswesentlichste Bundes  N CI11OSsSEN un: Ge enspieler vorgestellt.eıl bringt Inha tsangaben VO G1treıtschrıften, VO denen dıe Kontroverse berden Brietwechse] der Tübıiınger Theologen mıiıt dem Patrıarchen VO Konstantinopel ineutigem ökumenischen Klıma VO besonderem Interesse seiın INas. Der Wıderstandder Protestanten die Eınführung des IC or1anıschen Kalenders als eiınes Miıttels
DA neuerlichen Erhöhun  v der pa stlıchen Stel uch in polıtıschen Dıngen wiırd inden Schriften VO Osı1an un: cherer sehr deut1iıch erläutert. Den oröfßten Umfangnımmt hıer die Kontroverse den Bestseller unt den Schriften Scherers un:! seiınerGegner e1in: „Der Lutherische Bettlermantel“ und dıe Ge enschriuft Heerbrands „Aus-
mantels“klopffung des VO  - Jörg Scherern Jesuiten USaMMENSEC ıckten Lutherischen Bettler-

In Teıl bes iıcht Frau Traıtler die Kritik den gesellschaftlichen und poliıtischenStrukturen des eıtalters. Abgesehen davon, dafß sıch 1e Kontrahenten gegenselt1gden üblen Zuständen Schuld zuschieben, üben S1e ihre Krıtik Prunksucht, Prostitu-tıon, Maßlosigkeit und Besıtz 1er, VOT allem uch TIrunksucht zıiıemlich grenzüber-reiıtend VO Kontession ontession aus. Das ofße Erdbeben VO Wıen 1mM Jahr1590 b_i_et;t dem Lutheraner Marcus Volmar erwunsch  51
losen iıcurischen sıchern Schreyhälse“ wenden. Der Prädikant 1Nas Franck 1ın

ten Anlafs, sıch die „Gott-
Oberho labrunn wırd als Zeu nN1s tür dıe Versuche eines Gemeiuindeau

wichti
aus 1n reforma-torıschem 1nnn angeführt. STIe Leistung der Kontroversliteratur stellt dıeutorıin die Schaffung einer umtassen un ditfferenziert WI1Ie uch weıtgehend gleich-förmig intormierten Anhän erschaft der tührenden Religions arteıen heraus.Eın sehr umtan reicher eıl umta{ßt austführliche Que lenangaben mıt gCeNAUCNTiteln, Druckern, rscheinun SOrtenN, Erscheinun sjahr, Format un Um alng sSOWwIl1eder Bıbliothekssignatur. Eın 1} anhang bringt 4US den bes rochenenStreitschriften, eıne ausführliche Lıteraturzusammenstel]l

Das Buch tührt uns 1n die Zeıt des tiefsten Br Uun: beschließt das erk.
uches der Christenheit. GegenseıutigeKrıtık un Verdammungsurteile tfüllen die eıtC ber in der Sehnsucht ach der„gottseligen Vergleichun der elı ıLonen“ liegt schon Gemeuinsames. Lucas Os1ı1ander

9 „dafß die Evangenschen rhaftig der rechten wahren alten katholischenapostolıschen christlichen Kırche ehören aber schliefßt auch nıcht AUS, da{fßdie Gemeıinde Gottes noch dem apsttum 1st un: bleibt. Man sel ın den Haupt-stücken der Christlichen el; 10N e1nı auch Wenn INa  - iıhnen dıe christliche Freiheitun! „eınen 'eıl des Heılıgen
ten vergehen, 15 1mM Okumenismusdekret

achtma 15{( eraubt habe Fast vierhundert Jahre mu{fß-
wiırd, da; die Kırchen un:! Kırchlichen Gemeiminschaften

des zweıten Vatıkanums anerkannt
die VO Römıiısc Apo-stolischen Stuhl wurden, MI1t der katholischen Kırche durch das Band beson-

ORHET: Verwandtschaft verbunden SIN
Spurenelemente davon versuchte Frau Traıtler ufzuzeigen.Linz Leopold Temmel

Joachıim Camerarius: Symbola Emblemata. (Nürnbführung Ha 1590—-1604). Miıt Eın-Registern heraus egeben VO' Wolt Alg DE und Ulla-BrittaKuechen. eıl un! Teıl aturalıs Hıstoria Bı liae Schriften ZUr biblischenNaturkunde des 16.-18. Jahrhunderts. In Verbindung mıt dem Deutschen Bıbel-Archiv ın Hamburg heraus geben VO Heımo Reinitzer. Bände 2/1 un! 2/2), Graz(Akademische Druck- unı erlagsanstalt) 1986, 438, 63 S:Wolfgang Harms un Ulla-Britta Kuechen legen hiıer ein erk VOT, das schon durchseıne zußere Form überzeugt: Zwei sorgfältig und asthetiscBände präsentieren siıch dem Betrachter. ansprechend gestaltete
'eıl der vorliegenden Neuausgabe der Symbola et Emblemata“ VO JoachımCamerarıus vereinıgt Centurıa enturıa 11 (1595) un: enturı1a L11 (1596);'eıl enthält Centurıa (1604) eiıne Eınführung der Herausgeber un WelRegıster. Grundlage des Nachdrucks 1st die Itene Erstausgabe der einzelnen Centu-rıen, welche gegenüber der posthum erschiıenCeNnNen und weıtaus bekannteren (se-samtausgabe größere Authentizität besitzt.
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